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ein . Beide Monate kosten nur 60 H.

Die Aeülikiiou um! Extzeüiiion lies „Elliwee Uoümikünik."

Politifebe Nachrichten

Deutsches Reich.

— Im Reichstage  schritt man am Freitag zur Wahl der Prä¬

sidenten und der Schriftführer . Bei der Wahl des Präsidenten fielen auf

den konservativen Abgeordneten von Levetzow,  den Präsidenten der vo¬

rigen Session , 162 Stimmen , mährend 97 auf den fortschrittlichen Abgeord¬

neten vr Hänel fielen . Der Gewählte nahm die Wahl mit beifällig aufge-

nominenen Dankesworten an . — Bei der Wahl des ersten Bice -Präfidenten

erhielt das Centrumsmitglied Abgeordneter Freiherr zu Frank enstein

169 , Or . Hänel 95 und der Nationalliberale v. Benda 1 Stimme . Der

Abgeordnete Freiherr zu Franckenstei  n ist noch nicht in Berlin anwesend

und wird von seiner Wahl benachrichtigt . Die Wahl des zweiten Vizepräsi¬

denten siel mit 126 Stimmen auf den Abg . Ackermann (Reichspartei ) ,

während 115 Stimmen auf von B enda  fielen . Auch der Abg . Ackermann

nimmt die Wahl dankend an . — Die Wahl der Schriftführer erfolgt auf

Antrag des Abgeordneten Windthorst  per Aeclamation . Es werden

auf seinen Vorschlag gewählt : die Abgg . v. Adelmann , Holzmann , Wölfel , v.

Tepper -Laski , Graf v . Kleist ( Schmenzin ) , Hermes ( Parchim ) , Roland und

Oi . Porsch . Zu Quästoren ernennt der Präsident die Abgg . Kochaun ( Ahr¬

weiler ) und Hoffmann . — Zu Ehren des Andenkens des am 10 . März ver¬

storben Abg . v . Brauchitsch erhebt sich das Haus von den Plätzen . — Den

Schluß der Sitzung bildet eine längere Geschüftsordnungsdebatte über den

Tag der nächsten Sitzung , in welchem scharfe Bemerkungen über das lange

Tagen des Landtages und die dadurch dem Reichstage erwachsende Unbequem¬

lichkeit des Nebeneinandertagens fielen . Abg . Rickert  beantragt die nächste

Sitzung am Montag den 8 . Mai . Bei der Abstimmung darüber zeigt sich

das Haus beschlußunfähig . Der Präsident fetzt die nächste Sitzung auf Frei¬

tag den 5 . Mai 1 Uhr fest . Gewerbeordnung und Konsularvertrag mit

Brasilien.
F r a u k r e i ch.

— Die sozialistisch - revolutionäre Partei  in Frank¬

reich geht in ihren Anregungen zum Morde und zu gewaltthätigen Schritten

gegen die besitzenden Klassen täglich offener vor , ohne daß von Seiten der

Regierung irgend etivas dagegen geschähe . Eines ihrer Organe , die in Lyon

erscheinende Droit sozial , hat ( wie bereits früher mitgetheilt ) , eine Sub¬

skription von je 10 Cts . zu dem Zwecke eröffnet , einem gewissen Four-

nier , der bei dem letzten Sinke in Bessöges einen der dortigen Arbeit¬

geber , welcher den Stinkenden Widerstand leisten wollte , mit einein Pistolen¬

schuß zu tödten versuchte , einen Ehrenrevolver darzubringen . „ Es soll dies,"

sagt das liebenswürdige Blatt , „ eine Aufmunterung für die Genossen sein,

welche im Kleinen versuchen könnten , was wir eines Tages nothgedrungen

im Großen zu thun haben werden ." Die Zeichner strömen herbei und geben

nach der in ihrer Partei herrschenden Gewohnheit in 2 Worten auch zugleich

ihr Glaubensbekenntniß . In der Liste des Droit sozial bezeichnen sich einige

von ihnen wie folgt : Ein Anhänger des Messers , ein Fabrikantentödter , 2

künftige Nachrichter , ein anarchistischer Henker , ein Nitroglpcerinmann , eine

Petroleuse . Alle diese Aufreizungen zum Mord bleiben ungestraft , obgleich

sie sicherlich ein gemeines Verbrechen darstellen.
Paris,  29 . April . Bei Tigri in Algerien,  dicht an der marok¬

kanischen Grenze , wurde eine französische t o p o g r a p h is che Ko¬

lonne,  unter dem Schutze von 650 Mann der Fremdenlegion stehend , von

angeblich 7500 Arabern , darunter 1500 Reitern , angegriffen . Die Araber

würden nach langem Kampfe in die Flucht geschlagen und nach dem Marokko-

Gebiet verfolgt . Mehrere Hundert sollen getödtet sein , darunter ihr Chef.

Die Franzosen verloren fünfzig Tode , darunter zwei Offiziere , und über

dreißig sind verwundet.
Algier,  29 . April . Aus Süd - Oran wird gemeldet : Die franzö¬

sische wissenschaftliche Mission , welche südöstlich von Mesch eria  mit topo¬

graphischen Untersuchungen beschäftigt war, ist von  Si - Sliman,  der

eine Reiterschaar bei sich hatte , überfallen worden . Getödtet sind 40 Per¬

sonen , wobei zwei Offiziere ; ebenso viele verwundet . Als Hilfe erschien,
war Si - Sliman bereits mit seiner Beute entkommen . Eine Kolonne soll

die Fliehenden über -die Grenze verfolgen.
E n q 1 a n

London,  29 . April . Heute wurde in Doncaster ein junger

Mann,  Namens N o u n g , verhaftet , der angeschuldigt ist, einen Brief an

die Königin geschrieben nnd deren Leben bedroht zu haben . Dieser wurde

nach London gebracht und vor den Richter geführt . Die Sache ist ans acht

Tage vertagt . Der Brief enthielt , daß Angeschuldigter ein irischer katholi¬

scher Priester sei , und 2000 Lstrl . verlange , damit 50 Arbeiter seiner Ge¬

meinde nach Amerika auäwandern könnten . Sonst würden dieselben sich ver¬

binden , um die Königin zu tödten . Angeklagter ist in Wirklichkeit ein Eisen-

bahnburauarbeiter bei Doncaster.
R » s; l a n d.

— Der „Köln . Ztg ." schreibt man aus Berlin : Aus Balta ange-

kommene christliche Grundeigenthümer erzählen , daß der Pöbel , nachdem er

die Juden gehörig ausgeplündert , die Polizisten überfiel , die er schmählich

durchprügelte . Sodann kan : die orthodoxe Geistlichkeit an die Reihe ; diese

wurde erst zu komödienhaften Taufen und Trauungen in der Kirche ge¬

zwungen , dann ihr unter allgemeinem Gelächter Haare und Bart kurzge¬

schnitten : die denkbar größte Schmach der Popen . Die Gutsbesitzer sagen:

Erst kamen die Juden , dann die Polizei und die Geistlichkeit , nun kommen

Feuilleton.

Die mysteriöse Schrift
oder

Ein räths ei Haftes Verbrechen.
AmerikanischeCriminal -Novclle. Nach dem Englischen des H. L. Lvngsord.

(Fortsetzung .)

Keipe Zeit verlierend , durchsuchte er seines Vaters Kleider . Er suchte

in allen Taschen , mit dem Herzklopfen eines Verbrechens . Alles umsonst.

Keip Schlüssel war zu finden.
Nur eine Stelle blieb ihm noch zu durchstöbern , und das war unter

sesstes Paters Kopfkissen . Aber dabei war die Gefahr , ihn zu erwecken , zu

groß . Und wenn sein Vater erwachte und ihn in diesem Zimmer fände,

würde er künftig die Thür gegen ihn absperren.
Aber hg er einmal auf dies Unternehmen aus war , so war er nicht

der Mann , sich dprch kleine Hindernisse abschreckeu zu lassen . Er verfiel

bald auf ein Mittel . Das Schlafzimmer verlassend , begab er sich in sein

WW6 Zimmer und holte eine Phiole iqit Chloroform . Hierauf wieder

Mückkehrend , feuchtete er ein Taschentuch an , und hielt es über seines Va-
tep .Gesicht.

Kgnn schob er behende seine Hqnd unter das Hissen . Hier lag eine

Prstole und ein entblöster Dolch . Sem Vater regte sich nicht . Er tastete

uinher ; und sein Herz pochte ^ stjg , er ein Bund Schlüssel berührte.

Sie ergreifen , in die Bibliothek zurückeilen , den Sekretair öffnen , war

das Werk eines Augenblicks.
Wie heißhungrig starrte er auf alle Schiebladen und Fächer , mit ihren

Stoßen von Papieren , die jetzt vor ihm lagen . Aber da war keine Zeit zu

verlieren . Eine nach der andern öffnete er die zahlreichen Schiebladen und

untersuchte ihren Inhalt . Da lagen alte Geschäftsbriefe , Obligationen und

Pfandverschreibungen , Eigenthums - Urkunden und Versicherungs - Policen,

Schuldscheine und werthvolle Geschäfts -Dokumente jeglicher Art . Diese über¬

flog er hastig , und legte sie sorgfältig in derselben Ordnung , wie er sie ge¬

funden , wieder hin.
Er ließ nicht ein einziges Dokument unbesehen , vergaß nicht eine einzige

Schieblade oder ein einziges kleines Fach . Sein Werk ging rasch von Stat¬

ten , denn die momentane Aufregung hatte jede geistige Kraft in einem außer¬

ordentlichen Grade angespannt . Ein einziger Blick reichte hin , um ihm zu

sagen , von welcher Art das Papier sei , das ihm in die Hand fiel . Eins

sah er , und zwar , daß sein Vater fast durch jedes Land gereist , in jedem

gelebt hatte , denn hier fanden sich Werthpapiere , die das Datum jeder an¬

gesehenen ausländischen Hauptstadt trugen und in vielen verschiedenen Sprachen

abgesaßt wurden.
Aber noch hatte er nicht gefunden » was er suchte.
Ein Raum mar noch undurchsucht . Zu diesem kgm er jetzt in eifriger

Aufregung . Es war eine dicke eiserne Thür , mit einen , ganz merkwürdigen
Schloß und dito Schlüssel . Er schloß sie auf . An der Andern Seite wgr

noch eine andre Thür , und es kostete chm einige Mühe , den paffenden

KchlMl zu finden . Aber zuletzt wurde auch diese geöffnet.



— 202  —

mir alle an die Reihe . Worüber die Juden besonders klagen , ist , daß trotz
aller Vorstellungen der Minister des Innern keine Erklärung hat ergehen
lasten , daß die Judenhetzen dem Willen des Zaren zuwiderlaufen.

Petersburg,  29 . April . Die in der Depesche vom 26 . April er¬
wähnte Feuersbrunst  war in Mohilew -Podolsk , nicht in Kamenetz -Po-
dolsk . Ueber 100 Judenhäuser  sind abgebrannt.

Tages Neuigkeiten.

L u v w i gs b « rY , 30 . April. Extrablatt der Neckar- Htft.Ihre Köniftl. Hoheit die Frau Prinzessin Wilhelm ist diesen Mor-
ften 7 Uhr 10 Min . ftcstorben. Ein Bulletin des Staatsanz. v. 29.
ds . 9 Uhr Vorm , lautete noch : Ihre Königl . Hoheit hat die Nacht unruhig
zugebracht . Die entzündlichen Erscheinungen in der linken Seite haben sich
weiter ausgebildet , die allgemeinen Symptome dagegen einen weniger beun¬
ruhigenden Charakter angenommen.

Stuttgart,  29 . April . Volksbank.  Gestern Abend war eine
größere Anzahl von Gläubigern der Volksbank in der Restauration zur Papp¬
schüssel versammelt , um ihr Verhalten für die heute früh stattfindende Ver¬
sammlung , welche einen definitiven Maffekurator , sowie einen Konkursausschuß
zu wählen hat , zu berathen . Die Anwesenden — etwa 70 — sprachen sich
für schnelle Liquidation aus , welche allein und am besten geeignet sei, den
Kredit wieder zu bessern ; in den Konkursausschuß sollen daher Männer , welche
für eine solche Bereinigung seien , gewählt werden . Außerdem beschloß man,
den Herrn Masseverwalter , nachdem er über den Stand der Angelegenheit
Bericht erstattet habe , zu interpelliren , ob und in welcher Art die Gläubiger¬
guthaben verzinst werden sollten.

— Nach der „ W . Ldztg ." findet die Stuttgarter Ledermesse nicht am
selben Tage des Heilbronner Mai -Ledermarkts , wie die „ Neckarztg ." meinte,
statt , sondern am ersten Tag der Stuttgarter Maimesse , nämlich am 22 . Mai.

Leonberg,  28 . April . Nach den neuesten Erhebungen beträgt die
Unterstützung , welche der Bezirk an arme Reisende  verausgabt , 9000 Â .;
es wird jedoch für die Zukunft eine Ermäßigung in der Art eintreten , daß
die Unterstützungsbedürftigen täglich 35 L verzehren dürfen . Diejenigen,
welche mit der Ausgabe der Zehrpfennige beauftragt sind , erhalten von der
Bezirkskaste 6 °/ „ Belohnung . — Gegenwärtig haben wir eine wahre Revo¬
lution in der Unterwelt , indem durch die ganze Stadt in allen Straßen
und Gasten Gräben gezogen und Röhren zu unserer Wasserleitung
gelegt werden ; dabei werden verschiedene Steine und Erdformationen zu
Lage befördert , welche der Untersuchung eines Geologen werth wären.

Göppingen,  28 . April . Der Frost am 11 . d . M . hat bei uns
nur den nicht sehr zahlreich vorhandenen Kirschbüumen und den Frühbirnen,
besonders an Spalieren , geschadet . Die Birnbäume und Zwetsch-
gen bäume  auf Baumwiesen , Baumäckern und in Pen Gärten stehen in
einem Blüthenschmucke da , wie es schon seit verschiedenen Jahren nicht zu
sehen war . Die Blüthen der früheren Apfelsorte « beginnen sich zu entfalten,
allein zu einein günstigen Verlaufe der Entwicklung und Befruchtung wäre
besseres Wetter zu wünschen . Die Winter - und Sommersaat steht schön
und den Wieswachs haben die letzten Regen sehr gefördert.

Hall,  28 . April . In der gestrigen Monatsversammlung des hiesigen
Lokalvereins für Geschichte und 'Naturgeschichte,  die zugleich den
Schluß der Versammlungen im abgelaufenen Winter bildete , referirte Dekan
Schmid über Funde in einer Höhle bei Gschlachtenbrezingen an der Bahn¬
linie Hall - Wilhelmsglück , die leider nach den eingeholten Erklärungen von
Or . Osk . Fraas in Stuttgart nicht den gehegten Hoffnungen entsprachen,
und zeigte , wie eben im Muschelkalk nichts von prähistorischen Resten zu
finden sei . vr . Schnitzer macht sodann Mittheilungen über stattgefnndene
Versuche von Inkrustationen in den kalkhaltigen Gewässern bei Thalheim
(Vellberg ) , die noch weiter fortgesetzt werden sollen . Bekanntlich bilden die
Inkrustationen von Kalktuff in Frankreich einen bedeutenden Industriezweig.
Im Anschluß an diese Mittheilungen gab Or . Schnitzer an der Schrift von
vr . Weinland in Eßlingen „ über die in Meteorsteinen entdeckten Thierresten"
einen Rückblick auf die von vr . Hahn in Reutlingen schon vor mehreren
Jahren angestellten und gemachten Untersuchungen an Meteorsteinen . Der

Vorstand des Vereins , Prof . Ehemann,  sprach sodann noch über die ge¬
schichtliche Entwicklung der Reichshofämter und über das Uhland ' sche Gedicht
„Der Schenk von Limpurg " . Unter den dem Verein in letzter Zeit gemach¬
ten Geschenken heben wir das von Hrn . Kuder in Heilbronn , „ ein Steinbeil
aus den Funden bei Haltenau, " hervor.

Baden,  28 . April . Nach ganz zuverlässigen Nachrichten wird die
deutsche Kaiserin  morgen Abend O4 vor 6 Uhr von Wiesbaden
kommend hier eintreffen . Da dieselbe im strengsten Inkognito reist , unter¬
bleibt auch jedweder Empfang . Die Equipagen und Pferde nebst den dazu
gehörigen Bediensteten sind schon heute Morgen hier angelangt.

Wiesbaden,  27 . April . Der Kaiser  nimmt jeden Morgen
Vortrüge vom Zivil - und Militärkabinette entgegen , macht dann gemeinsam
mit I . Maj . der Kaiserin eine Ausfahrt und ' besucht Abends das Theater,
in welchem einaktige Lustspiele und Tanzdivertissements gegeben werden.
Zur kais . Tafel waren vorgestern geladen u . a . der frühere Gouverneur
von Ulm , Gen .Lieut . v . Gneisenau , und Frhr . v . Rothschild ( Frankfurt ) ,
gestern der Landgraf und die Landgräfin von Hessen . Gestern empfing der
Kaiser den Major v . Zedtwitz , welcher , in der Schlacht von Gravelotte
schwer verwundet , am folgenden Tage aus seinem Krankenbette die bekannte
Rose von Gorze dem Kaiser überreichen ließ und welcher z. Z . Bezirkskom¬
mandeur in Halberstadt ist , in Audienz . Heute ist hier eingetroffen der
Statthalter der Reichslande Frhr . v . Manteuffel ; derselbe wurde Vormit¬
tags vom Kaiser empfangen und fuhr mit demselben zur Parade , welche
um 11  Uhr auf dem Platze vor dem Kurhause über die hiesige Garnison
und die Biebricher Unteroffizierschule abgcnommen wurde . Die Kaiserin
war bei dem militärischen Schauspiel anwesend ; sie begab sich dann mit
dein Kaiser nach der K . Wilhelmsheilanstalt für erkrankte Soldaten.

Leipzig,  29 . April . Das Reichsgericht  entschied in der Straf¬
sache wider die Berliner Kanfleute Rosenstock und Levin , welche das Land¬
gericht zu Magdeburg wegen gewerbsmäßigen Glückspiels verurtheilt hatte , daß
das bei Pferderennen  übliche Wetten auf Rennpferde und Buchmacherei
als Glückspiele zu betrachten seien.

Bremen,  29 . April . Der Postdampfer Mosel,  Capt . I . Hesse,
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welcher am 16 . April von Bremen
und am 18 . April von Southampton abgegangen war , ist heute 6 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.

— England.  Bei der Beisetzung Darwi  n ' s befanden sich im
Trauergefolge , außer der Familie und den nächsten Anverwandten , die
Botschafter Deutschlands , Frankreichs und Italiens , der spanische Gesandte,
Marquis v . Salisbury , Sir Stafford Northcote , Lord Aberdeen , der Kriegs¬
minister Childers , der Generalpostmeister , Professor Fawcett , der Unter¬
richtsminister Mundella , der Sprecher und eine große Anzahl von Mit¬
gliedern des Unterhauses , der Lordmajor und die Sheriffs von London ( in
ihrer Amtstracht ) , die Spitzen der Wissenschaften und Literatur , sowie Ver¬
treter und Abordnungen fast sümmtlicher Universitäten und gelehrten Ge¬
sellschaften des Vereinigten Königreiches . An Stelle des abwesenden Dechan¬
ten von Westminister leitete Canonicus Prothero die Leichenfeier am Grabe,
welche mit dem von der Orgel gespielten Todtenmarsche aus „Saul " ihren
Beschluß fand . Der schmucklose Sarg trägt aus einer 'Metallplatte die ein¬
fache Inschrift : „ Obarles klobvrt Oainvm . Oorii 12 . llokruar ^ 1809.
Oioä ^ pril 19 . 1882R

Vermischtes.
— Die Dtsch . Zeitung erzählt : Charles Darwin  war beschei¬

den wie das Genie , nicht wie ein Talent anspruchsvoll . Vor etwa 3 Jahren
ersuchte ein Londoner Buchhändler mit allerhand Betheuerungen der größten
Verehrung für den berühmten Naturforscher , dieser möge sich herablassen,
für ein in seinem Verlage erscheinendes Werk sein Leben zu beschreiben.
Der Bittsteller , auf eine abschlägige , oder wenigstens aufschiebende Antwort
gefaßt , war entzückt , als Darwin ihm sagte : „ Sie können sie sogleich mit¬
nehmen " . Dabei übergab ihm Darwin ein Papier , welches er vor den
Augen des Buchhändlers beschrieben hatte . Der also Beschenkte erschöpfte
sich in Danksagungen und eilte davon . Als er vor der Thüre angekommen,
in begreiflicher Neugier das Blatt öffnete , fand er folgendes : „ Ich heiße

Im Innern lag eine Menge von Papieren . Eins war eine Beschleinig-
ung für Actien zu einem beträchtlichen Werthe in englischen Consols , ein
andres ein Diplom irgend einer Gesellschaft in Frankreich . Verschiedene andre

'werthvolle Papiere lagen hier , aber nicht dasjenige , welches Juda suchte.
Er hatte alles durchstöbert . Nichts blieb ihm zu untersuchen übrig.

In bitterer Enttäuschung wandte er sich ab . Es war augenscheinlich , daß
sein Vater sein Geheimniß keinem Papier anvertraut hatte . Es sei thöricht
von ihm gewesen , dachte er , das Wagstück dieser Nachsuchung unternommen
zu haben.

Und doch fiel es ihm schwer , den Sekretair zu verschließen und sich zu
entfernen . Er trat wieder hin , und untersuchte ihn genau von allen Seiten,
um zu sehen , ob sich nicht irgend ein geheimes Schubfach — eine Feder,
ein Knopf fände . So sorgfältig prüfte er Alles , daß nicht eine Ritze ihm
entging . Zuletzt kehrte er zu dem kleinen eisernen Verschlag zurück , und
untersuchte genau dessen Inneres . War das eine Nietstelle an der Seite,
oder was sonst ? Ha ! als er schärfer hinblickte , fand er , daß die Ränder der
einen Seite nicht so genau schlossen , als an der andern . Er nahm die kleine
Niete zwischen seinen Daumen und Zeigefinger , und drückte nach verschiedenen
Richtungen . Zuletzt zog er ihn an sich, und siehe ! die ganze Seite wich aus.

In einer kleinen Zelle , deren eine Seite jetzt unbedeckt war , lagen drei
unscheinbare Stückchen Papier.

Das eine war ein kleines Päckchen . Er öffnete es rasch . Es war
eine Locke von langem , dunklem , reich gekräuseltem Haar . Auf dem Papier
stand der Name „Emilie  1 82  6 " geschrieben , und weiter nichts . Es
sorgfältig wieder zusammenlegend , öffnete er das nächste , als Billet gefaltete

Blättchen Papier . In demselben war mit fast erloschenen Bleistiftstrichen
geschrieben:

„Ich werde diesen Abend um acht Uhr im Gehölz beim Herrenhose sein.
„Den 10 . November 1827 ."

„E mili  e ."
Irgend eine alte Liebesgeschichte ! Der Alte scheint sie sich noch zu Her¬

zen zu nehmen . Wie ärgerlich , wenn das Alles wäre ; aber laß mich das
dritte Papier sehen.

Es war ein Stück Pergament , von viereckiger Form , und darauf ein
Quadrat , mit unleserlichen Zeichen ausgefüllt . Juda drehte es hin und her,
aber konnte nichts entziffern.

Plötzlich eilte er an den Tisch , setzte sich hin , und machte eine genaue
Copie von der Inschrift auf dem Pergament , Zeichen für Zeichen , Strich für
Strich . Nachdem dies geschehen , legte er die Papiere sorgfältig an ihren
Platz wieder hin , und verschloß den Sekretair , wie er ihn gefunden.

Dann kehrte er in seines Vaters Zimmer zurück . Ehe er dasselbe be¬
trat hatte er wieder zum Chloroform seine Zuflucht genommen . Als er
drinnen war , hörte er seinen Vater im Schlaf murmeln . Er horchte hin:

„Emilie ! O Gott !"
Andre gebrochene Töne folgten , von denen Juda nichts verstehen konnte.

Er hielt nun das Tuch wieder über seines Vaters Gesicht , wie zuvor , und
während der Betäubung , die auf das Einathmen der Dämpfe des Chloro¬
forms folgte , legte er die Schlüssel genau wieder an dieselbe Stelle , wo er sie
gefunden.

(Fortsetzung folgt.)

Charles
Welt m

Ausfu
pro erste
rall gege
Million»
1,200,00
men 1,1
Ausfuhr
140,000
stillen Ze
sein wert
Staaten
gesteigert

unter
Der Che
conleur
Horizont

bänd
konnte
tasche
stellen
Galopp
Hyäne
peitsche
oder im
die Arn
meiner
und sich
Blick,
gegangen
er einmo
Auftritt
meinen
Feinde
Fußbodei
angezoge
Reitpeits
gehorcht
springt
Faustschl
zwei Fü
Mähne
Ich
meine
springt
derzähni
Katze
das Flc
Ich stek
voraus
dritten
Alles
gerettet
ich dreh
Gesicht
ein Ent
wie eme
wandelt
Zeichen
ganze

Äm

aus
UNd

17



Charles Darwin , bin geboren 1809 , studirte , machte eine Reise um die
Welt und studire weiter . "

— Obwohl die Nachrichten aus verschiedenen Consulatsbezirken über die
Ausfuhr Deutschlands nach den Vereinigten Staaten
pro erstes Quartal d. I . noch fehlen , so läßt sich doch erkennen , daß sie übe¬
rall gegen das Vorjahr zugenommen und einen Mehrbetrag von etwa 20
Millionen Mark aufweisen wird . In Berlin beläuft sich das Plus auf
1,200,000 , in Leipzig auf 1,400,000 , in Hamburg gegen 2,000,000 , in Bre¬
men 1,115,000 , in Chemnitz 2,500,000 Mark rc. Selbst Dresden , dessen
Ausfuhr seit langer Zeit im Rückgang gewesen , hat eine Zunahme von
44 «),000 Mk . aufzuweisen . Da sich die Besserung auch im April , einer sonst
stillen Zeit , bemerkbar macht , so läßt sich folgern , daß sie auch von Dauer
sein werde , vorausgesetzt , daß die günstige Geschäftslage in den Vereinigten
Staaten keinen Umschlag erleidet . Denn diese allein ist die Ursache unserer
gesteigerten Ausfuhr . ( Dfztg .)

— Neulich wurde das Bier  der Aktienbrauerei Tivoli in Zweibrücken
untersucht.  Es hatte eine wahrhaft bewundernswerthe Zusammensetzung.
Der Chemiker fand darin : fchwefelfauren Kalk , Glycerin , Salicylsäure , Bier¬
couleur und ein Pulver , dessen complicirte Zusammensetzung selbst seinen
Horizont überstieg . Die Zweibrücker singen jetzt:

Kopfschmerzen hob ' i kriagt vom Bier:
Da kann koa Hopfen , koa Malz dafür!

— Der kürzlich in Holland als Blumengärtner gestorbene Thier¬
bändiger Martin  hatte s. Z . Pferde dressirt , die Niemand bändigen
konnte , er hatte sie abgerichtet auf seinen Ruf zu kommen und seine Jagd¬
tasche und sein Gewehr zu tragen . Er befahl ihnen , sich hinter ihn zu
stellen , er schoß einen Hasen oder ein Rebhuhn und sofort eilten sie im
Galopp davon und holten das erlegte Wild . Er erzählte : „ Eine gefleckte
Hyäne brachte mir meine Handschuhe . Nie hat mich Jemand mit der Reit¬
peitsche in der Hand gesehen . Wenn ich meinem Tiger , meinem Löwen
oder meiner Hyäne befahl , mir auf die Schulter zu springen , so kreuzte ich
die Arme , in einem Augenblick waren sie dann mit ihren Vordertatzen auf
meiner Schulter ; hierauf befahl ich ihnen , die Tatzen wieder abzunehmen
und sich niederzulegen . " Martin beherrschte die wildesten Bestien mit seinem
Blick , aber mehr als einmal ist er dicht vor dein gräßlichsten Tode vorbei¬
gegangen ; denn die Thiere , sagte er , haben ihre Launen . Irr London führte
er einmal im Thierküfig den „ Löwen von Mysore " auf . Er schildert den
Auftritt so . „ In der Scene , wo die Indianer mich angreifen und ich
meinen Löwen und meine Löwin zur Hülfe rufe , greift der Löwe meine
Feinde nicht an , sondern duckt sich plötzlich und gräbt seine Klauen in den
Fußboden . Seine Augen werden ganz leuchtend . Ich war als Indianer
angezogen ; ich hatte einen Dolch im Gürtel , aber , wie gesagt , niemals eine
Reitpeitsche . Ich befehle meiner Löwin durch ein Zeichen , wegzugehen ; sie
gehorcht , aber der Löwe ( da er im Wahnsinn war ) macht einen Satz und
springt auf mich los , um mich an der Brust zu packen . Ich gebe ihm einen
FaustMag auf die Schnauze und breche mir dabei das Handgelenk und
zwei Finger . Ich mache Cobourg ein Zeichen fortzugehen ; er schüttelt die
Mähne , duckt sich ein zweites Mal und gradaus springt er auf mich zu.
Ich will ihm wieder einen Schlag geben und jetzt erst bemerke ich , daß
meine Hand gebrochen ist . . . Ich — damit er mir nicht auf ' s Gesicht
springt — wie ein Blitz , biete ihm meinen Schenkel . Er gräbt seine Vor¬
derzähne ein , hebt mich in die Höhe und hält mich in der Luft wie die
Katze eine Maus . Ich gebe ihm mit der Hand einen zweiten Faustschlag,
das Fleisch vom Schenkel reißt sich auf und das Thier läßt mich fallen.
Ich stehe auf ; ich blicke um mich wie eine Furie , denn ich sah sehr wohl
voraus , daß mein letzter Augenblick gekommen war . Ich konnte nicht zum
dritten Male Stellung nehmen . Ich sagte mir : wenn ich schreie , so läuft
Alles davon , das größte Unglück kann geschehen und ich bin nicht vom Tode
gerettet , der mich erwartet . Ich mache also Gesten wie ein Verzweifelter;
ich drehe den : Löwen den Rücken , damit er mich packen kann , ohne mir das
Gesicht zu zerfleischen , und mich im Nacken todtmachen kann , daß die Sache
ein Ende hat . Aber zwei Sekunden gehen vorüber , zwei Sekunden , die mir
wie eine Ewigkeit Vorkommen . Ich drehe mich um : der Löwe ist wie umge¬
wandelt . Er sieht das Publikum an , er sieht mich an , ich geb ' ihm ein
Zeichen , wegzugehen , er geht weg , wie wenn nichts geschehen wäre . Diese
ganze Scene hatte nicht länger als drei Minuten gedauert , und jetzt erst

fühlte ich ein Wohlbehagen , als wäre ich plötzlich zum Leben wiedergekom¬
men . Ich nahm den Shawl , den ich trug , wickelte ihn mir um die Hand,
that einige Schritte zur Rampe , machte eine Verbeugung und sagte : „Meine
Herren und Damen ! Es ist mir ein kleines Unglück zugestoßen , wie Sie
gesehen haben , aber ich hoffe , daß ich morgen oder übermorgen die vierte
und letzte der angekündigten Vorstellungen geben werde ." Ich blieb 14
Wochen im Bett.

Gemeinnütziges.
— Gegen das Beißen der Pferde  empfiehlt „ Der Nord,

deutsche Landwirth " Folgendes : Man nehme einen starken Stock , spalte den¬
selben und klemme ein Stück rohes Fleisch hinein . In dem Augenblicke,
wo das Pferd nach der Hand des Fütternden beißen will , halte man das
Fleisch dem Pferde entgegen ; das Pferd verbeißt sich in das , der Natur
desselben widrige Nahrungsmittel und wird von der bisherigen üblen Ge¬
wohnheit des Beißens fernerhin bald ganz abgehen . Dieses Mittel wird
selbst in den renommirtesten Ställen , bei bösen Hengsten z. B . , vielfach und
mit dem besten Erfolge angewendet . Wollen sich die Pferde nicht gutwillig
aufzäumen lassen , sondern beißen und schlagen sie hierbei , so ist die Entzieh¬
ung des Saufwassers das beste , z. B . auch bei den Kunstreitern meistens
angewandte Mittel , um die Pferde dem Willen des sie Dressirenden ganz
gefügig zu machen . Sobald das Pferd am nächsten Tage von der Halfter
losgemacht und im Stande umgedreht ist, gehe man zu dem bereit gehaltenen
Eimer zurück , klappere mit demselben und lasse das Pferd , welches den
Hals senken muß , um den auf der Erde stehenden Eimer zu erreichen , erst
dann saufen , wenn dasselbe sich die beliebige Berührung mit der Hand
zwischen den Ohren und dem Kopfe ruhig gefallen läßt . Gewöhnlich reichen
2 bis 3 derartige Lektionen hin , um dem Pferde seine bisher an den Tag
gelegten Unarten gänzlich abzugewöhnen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart,  29 . April . Der Wochenmarkt  hatte heute eine

ziemlich gute Beifuhr und notiren wir folgende Durchschnittspreise : Kopf¬
salat von 3 Pfg . an , Spargel von 50 Pfg . bis 1 , 20 junge Kohlrabi
per Stück 10 — 15 Pfg . , neue Kartoffeln das Pfund 40 Pfg ., Gurken von
50 Pfg . bis 1 grüne Erbsen das Pfund 30 — 40 Pfg . , Blumenkohl,
schöne Köpfe , von 30 Pfg . an , Selleriewurzeln 3 — 5 Pfg ., Spinat und Feld¬
salat in großer Menge , ebenso Waldmeister , das Büschel 1 — 2 Pfg ., junge
Karottten , das Büschel 6 — 8 Pfg . , Radieschen uud Rettige von 3 — 5 Pfg.
das Bund . Ein Ei 5 Pfg ., Butter , das Pfund von 1 bis 1,25 ^ ., 1 Ente
1,80 1 Huhn 1,30 Im Souterrain der Markthalle kostet das Pfund
Rindfleisch 50 Pfg - , Schweinefleisch 60 Pfg , Hammelfleisch 60 Pfg . , Kalb¬
fleisch 58 Pfg . Auf dem Blumenmarkt sind hauptsächlich prächtige Rhodo¬
dendron und Geranien sowie Rosen in Töpfen zu haben ; von abgeschnittenen
Pflanzen finden sich große Akengen von weißen Sternblumen , Tulpen , Ver¬
gißmeinnicht und Maiblumen , letztere schon von 3 Pfg . an das Bouquet.

Corvin 's Geschichte den Neuzeit , die im Verlag von Gretzner und
Schramm  in Leipzig erscheint , ist mit der soeben erschienenen 8 . Lieferung bis zum Ende
des Jahres 1819 vorgeschritten . Besonders interessant ist in den letzten Lieferungen die
Schilderung des badischen Äufstandes und des Endes des ungarischen Jnsurrcctionskriegesc
Das Bild , welches Corvin von dem gewaltigen letzten Ringen des ungarischen Volkes mit
der erdrückenden Ncbermacht seiner Gegner entwirft , ist unstreitig die gelungenste Partie
des bisher erschienenen Theils des Werkes . Auf dem Raum weniger Seiten eine solche
Fülle von Begebenheiten zu schildern , vermag man nn >, wenn man die seltene Gabe besitzt,
wie von hoher Warte herab die «kreignisse wahrend eines bestimmten Zeitraumes zu über¬
schauen und mit richtigem Blick die wichtigsten von den minder wichtigen zu sondern.
Das ist einer der größten Vorzüge der Coivin 'schen Darstellungsweise . Nie ist bei ihm
Unwesentliches breit getreten ; wo er sein Uriheil über Begebenheiten abgibt , geschieht es
klar und entschieden , oft in wenigen Worten die Resultate jahrelanger Beobachtung und
Erfahrung zusammenfassend ; und wo er hervorragende Persönlichkeiten uns schildert , liefert
er in scharf charakterisirenden Zügen ein Bild , das uns mit plastischer Deutlichkeit den
Mann zeigt , mit dem er uns bekannt machen will . Corvin ' s Gegner führen gegen ihn
den einzigen Vorwurf ins Feld , in seiner Geschichte sei „keine Lpur von Gelehrsamkeit ",
und sie haben recht , wenn sie den gelehrten Wust meinen , durch welchen viele Geschichts¬
werke für den Leser, der nicht selbst Historiker ist, unverdaulich gemacht werden . Was wir
aber von einem Volksbuch — und mehr will ja Corvin 's Geschichte nicht sein — ver¬
langen , daß es gemeinverständlich , frisch und lcbyaft geschrieben , vom Geist der Zeit durch¬
weht sei, das finden wir Alles in Corvin 's Buch in reichlichem Maße , und das sind Vor¬
züge , die stets ein dankbares und großes Publikum finden . Wir wünschen dasselbe Corvin
auch bei diesem seinem neuesten Werke und empfehlen dieses hiemit unseren Lesern.
Der Preis der Lieferung ist nur 30 Pfennig ; im Ganzen sollen ca . 25 Lieferungen erscheinen.

Ämtkicke Mekanntmnckungen.

Forstamt Wildberg.

Stammholz-
Verkauf

Samstag , den
6 . Mai d. I .,
Vormittags 9
Uhr , auf dem
Rathhause in

Calw:

1) Revier Hirsau:
aus Altburgerberg , Abth . Badwald
und Lützenhardt , Abth . Kohlstich:

177 St . Langholz mit 2 Fm . II .,
12 Fm . I . l. , 76 Fm . IV Cl .,
36 St . Sägholz mit 76 Fm . I.,
4 Fm . II . , 1 Fm . lil . Cl.

2) Revier Stammheim:
aus Dickemerwald , Abth . Hirschloch
und Scheidholz verschiedener Abtheil¬
ungen :

423 St . Langholz mit 94 Fm . I.,
117 Fm . II. , 123 Fm . III .,
108 Fm . IV . Cl ., 144 St . Säg¬
holz mit 77 Fm . I , 31 Fm . II .,
6 Fm . III . Cl.

3 ) Revier Wildberg:
aus Abtswald , Abth . 1 und 2 , Gais-
burg , Abth . 6 , Klosterwald , Abth . 4
und Scheidholz:

900 St . Langholz mit 31 Fm . H .,
236 Fm . III ., 325 Fm . IV . Cl .,
111 St . Sägholz mit 8 Fm . I .,
36 Fm . II ., 16 Fm . M . Cl.

Revier Stammheim.

Gras -Verkauf.
Der heurige Grasertrag von Wegen

im Staatswald , einigen Kulturen und

dem herrschaftlichen Holzlagerplatz bei
der Station Teinach wird am

Freitag,  den 5 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

im Rößle in Stammheim verkauft.
Hirsau.

Mfchmasfer-
Verpachtung.

Höherer Weisung gemäß findet zur
Wiederverpachtung der herrschaftlichen
Fischwasser

1) in derNagold  von der Mark¬
ungsgrenze zwischen Calw und
Hirsaü abwärts bis zum Ein¬
fluß des Collbachs,

2 ) im Collbach,
3 ) im Reichen-  oder Schwein¬

bach
am Mittwoch,  dm 3 . Mai d. I .,

Vormittags 9 Uhr,

auf der Kameralamtskanzlei ein wieder¬
holter öffentl . Aufstreich statt , wozu
Pachtliebhaber eingeladen sind.

Den 29 . April 1882.
K . Kameralamt.

C a l w.

Fortsetzung uml 8 «klkuß äer
Aufnahme äes Cupital - unä

Kerubs - Einkommen«
pr . 1881/82

am Donnerstag,  den 4 . Mai d. I .,
Vormittags von 9 — 12,

Nachmittags von 2 — 5 Uhr.
Wer nicht erscheint , wird gegen Be¬
zahlung von Vorladungsgebühr nör¬
gelnden und wer dieser Aufforderung
keine Folge leistet , bestraft.

Am 1. Mai 1882.
Ortssteuer -Commission.
Vorstand Schuldt.

!'t -



Calw.

Aufforderung zur
Steuerzahlung.

Nachdem mit dem Monat Mär;
der ganze Betrag der Jahressteuer
vom 1. April 1881 bis 31 . März
1882 verfallen und noch ein großer
Theil der Steuern nicht bezahlt ist,
werden die Steuer - Contribuenten
dringend aufgefordert , ihre Jahres-
schuttugkeiten alsbald zu entrichten.
Gegen solche Restanten , welche noch
gar nichts oder nur einen kleinen
Theil an ihrer Steuer bezahlt haben,
müßten die erforderlichen Zwangs¬
maßregeln sogleich eingeleitet werden.
Die Stadtpflege ist angewiesen , diese
Steuer - Restanten , sowie die an Mar¬
tini v . I . verfallenen und noch nicht
bezahlten Güterpachtzinse

binnen 14 Tagen
einzuklagen.

Stadtschultheißenamt.

Drivat - Änzeigen.

Danksuguag.
Bei dem Tode unseres

lieben Schwagers und Onkels
Gg. Fr. Acker

EWW ^ ist uns so viele aufrichtige
Theilnahme bewiesen worden , daß
wir uns gedrungen fühlen hiefür , so¬
wie für die reichen Blumenspenden
und für die zahlreiche Leichenbegleitung
unfern herzlichen Dank auszusprechen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Chr . Deyle.

Wetlfedern ä- Maum,
Bettbarchent

in allen Breiten und Qualitäten,
dto . ganz weiß,

dto . einfarbig blau,
dto . einfarbig roth,

Bettdrill in allen Sorten,
Leinwand , einfachn. doppelbreit,

Stuhltuch und Elfäßer-
tücher

empfiehlt billigst
_ G . F . Acker.

Glasziegel,
sehr stark , empfiehlt zu äußerst bil¬
ligen Preisen

C . Ganz m üller
am Markt.

IV. von
Laäon -Lnäon

mit Gewinnen i . W . v . Mt . OOOOO.
30000 . 15006 . 12000 . 10000.
u . s. m. zusammen 10000 Gewinne
im Gesammtwerth von Mt . 550,400.

Theilloose zur I. (am 7. Juni)
Ziehung ä 2.

Vollloose zu 5 Ziehungen» 10.
sind zu beziehen durch den Hauptagenten
der Lotterie für Württemberg

Eberhard Felzer in Stuttgart
und in Calw durch die Buch - und
Steindruckerei von A . Oelschläger.

Calw.

Wegschaftsgeld
hat sofort auszuleihen

C . A . Bub,  Buchbinder.

Geschüfts - Berlegnng.
Ich mache hieinit die ergebene Anzeige , daß ich mein Vleixnnaar « « .

und Wohnung von der Ledergasse iu die Biergassc in das

Haus von Herrn Metzger P f r o m m e r verlegt habe , und bitte , das mir

seither geschenkte Wohlwollen und Zutrauen auch ferner bewahren zu wollen.

Vi ttNKoll SvkHvviLe, ' .

Geschästsübernahmeu Empfehlung.
Ich erlaube mir die ergebene Anzeige , daß ich das Bäcker Dingler ' sche

Haus käuflich erworben habe und daselbst mein Geschäft am Mittwoch,
den 3. Mai , eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werthen Abnehmer durch
gute und reelle Waare zu bedienen.

Achtungsvollst
Jakob Gchring , Bäcker.

Aachener nnd Münchener
Feuer-Versichernngs-Gesellschaft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehendem
Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1881:

Grundkapital . 9,000,000 . —
Prämien - und Zinsen -Einnahme für 1881 „ 7,882,867 . 20
Prämien -Ueberträge . . . „ 10,216,519 . 20

27,099,386 . 40
Versicherungen in Kraft am Schluffe des

Jahres 1881 . . . . „ 4,727,186,850 . —

Zu Auskunftsertheilung und Antragsannahme sind gerne bereit
Slnttgart , den 1. Mai 1882.

Die Onupt - Hgcntur äer Oefellfcliuft.
A . Mayer , Marktplatz 6

sowie die Herren BezirkSagenlen in:
Calw, Bcrwaltnngsaktnar E. Standenmeyer.
Dachtel, Joh. Jak. Kühnle.
Mötttingen, Landwirth Jak. Rentcr.
Stanunheim, Trechslermeistcr Ad. Roller.

MvvkMWIi ( MV.
Hirsau.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

, herzlicher Liebe und Theil-
i nähme bei dem langen und
schmerzlichen Krankenlager

unserer lieben und stets treuen Gattin,
Mutter und Tochter

Lonise Krasft,
sowie für die unaussprechlich große
Blumenspende von Nah und Fern,
ebenso der zahlreichen Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte , auch die Herren
Ehrenträger nicht vergessend , sagen wir
allen mit dem Anfügen unfern auf¬
richtigsten und herzlichsten Dank , der
Herr möge es ihnen vergelten.

Der trauernde Gatte
mit seinen 3 Kindern:

I . Georg Kr afft.
Deren Eltern:

Gottlieb -
Wilhelmine s Grerner.

jKochzeitseinkabung.
Alle unsere werthen Freunde.

und Bekannte von Stadt und
Land laden wir zu unserer am'

Donnerstag, den 4. Mai,
stattfindenden Hochzeit in den'

^badischen Hof freundlichst ein.
Jakob Gehrimg,  Bäcker
Friederike Witt mann.

8pezialguitlungen
sind vorrgthig in der

Buch - und Steindruckerei
von A- Otlschliiger.

Strickgarn
in allen gewöhnlichen Sorten,

Eftremnllura von OaufelnU,
Weiße Higognia

empfiehlt billigst
G . F . A  ck e r.

Hirsau.

15 Ctr. Heu
verkauft Earl Wurster.

Alzenberg.

Keine Mikck ĉkweine
hat zu verkaufen

Friedrich Lörcher.

Ein schönes zum
erstenmal trächtiges

Wull ^ r-
schivein

setzt dem Verkauf aus
Jakob Krauß,  Schuhmacher,

Gechingen.

Kin gelber Schnauzer
ist mir entlaufen und bitte um Zurück¬
gabe . Vor Ankauf wird gewarnt.

Chr . Sturm,
Rothgerber.

ÄalmkalsdäMer')
für schwer zahnende Kinder , empfiehlt

Carl St ör  r ' s Wittwe ._

. . Bücklinge
PosMste 50 St ., 1,80.
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Calw.  Aruehtpkeife am 29 . April 1882.
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